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1. MAI ZEITUNG PALÄSTINA
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«Der Preis der Würde» ist der Titel
eines Videos, das zu Beginn der
zweiten Intifada in Ramallah
gedreht wurde. Es zeigt die täg-
lichen Demütigungen, das Lei-
den der Menschen, die Angst und
Wut, den Widerstand, der sich im
palästinensischen Aufstand
manifestiert. Heute, da die Pan-
zer Stadt um Stadt in der West-
bank und im Gazastreifen besetzt
haben, wirkt es fast wie ein Doku-
ment aus früherer Zeit. Gleichzei-
tig ist es hoch aktuell. Weshalb?
Weil es die Logik der Todesspirale
von Gewalt und Vergeltung rechts
liegen lässt. Weil im Zentrum der
Gespräche mit dem Arzt und Poli-
tiker Mustafa Barghouthi mögli-
che Perspektiven aufgezeigt wer-
den, Schritte in Richtung eines
dauerhaften und gerechten Frie-
den. Demokratie und Würde sind
für ihn keine leeren Worthülsen,
sondern programmatischer In-
halt, der die Menschen ernst
nimmt.
1954 geboren, hat Barghouthi in
Moskau Medizin und in den USA
Management studiert. Er lebt in
Ramallah, zusammen mit seiner
Tochter und seiner Frau, Rita Gia-
caman, Dozentin an der Birzeit
Universität. Heute ist er einer der
bekanntesten oppositionellen

Führer des palästinensischen
Volkes. In fortschrittlichen Krei-
sen Israels gilt er ebenfalls als
geachtete Persönlichkeit. In
Medien, auch in internationalen,
ist immer wieder die Rede von
ihm.

Dr. Barghouthi ist Präsident der
Union of Palestinian Medical
Relief Committees UPMRC, einer
wichtigen basismedizinischen
Organisation in Palästina, die
1979 gegründet wurde und die in
der Bevölkerung vor allem in der
Westbank, aber auch im Gaza-
streifen stark verankert ist. Etwa
270 Angestellte und rund 20000
Freiwillige arbeiten bei Medical
Relief. Die UPMRC ist in Palästina

seit vielen Jahren die wichtigste
Partnerorganisation der drei
Centrale Sanitaire Suisse CSS-
Organisationen, Zürich, Roman-
de und Ticino.
Bei ihrer Invasion von Ramallah
anfangs April haben die israeli-
schen Truppen die Büros der
UPMRC besetzt und durchsucht,
die anwesenden Mitarbeiter ter-
rorisiert. Ein Arbeiten dort war in
der Folge nicht mehr möglich.
Doch die Organisation hat ihre
Tätigkeit nicht eingestellt. Dank
ihrer dezentralen Strukturen und
guten Verankerung wird auch
unter erschwerten Bedingungen
weiterhin medizinische Hilfe
geleistet.
Unmittelbar vor der Invasion
haben Hayder Abdel-Shafi,
Hanan Ashrawi, Azmi Bishara,
Mustafa Barghouthi und andere
palästinensische Intellektuelle
unter dem Titel «Brecht die Kon-
spiration des Schweigens, handelt
bevor es zu spät ist» einen drin-
genden Appell an die solidari-
schen Menschen in der ganzen
Welt gerichtet, «an all jene, welche
Besatzung und Krieg, Apartheid
und ethnische Säuberungen ab-
lehnen, die sich für Frieden und
Gerechtigkeit engagieren, die
bereit sind, die Wahrheit zu sagen,
sich zu organisieren, die Stimme
zu erheben.» Das 1.-Mai-Komitee
und der Gewerkschaftsbund der
Stadt Zürich haben auf diesen
Appell reagiert und Mustafa Barg-
houthi an den 1. Mai nach Zürich
eingeladen.

Diskussion
Palästina – Isreal: Gibt es noch Per-

spektiven? Gespräch mit Mustafa

Barghouthi. Dienstag, 30. April, 

18 bis 20 Uhr. Zeughaus 5

Typo-Wettbewerb für 1.-Mai-Plakat
Das Zürcher 1.-Mai-Plakat des Gewerkschaftsbundes und des 1.-Mai-Komitees ist von der

Fachklasse Typografie der Zürcher Berufsschule für Design-, Grafik- und Malerberufe (DGM)

in einem Wettbewerb gestaltet worden. Siegerin des Wettbewerbs ist Nicole Badertscher. Ihr

Plakat ist auf dem Titelblatt dieser 1.-Mai-Zeitung abgebildet und im Strassenbild von Zürich

präsent.

Sämtliche Entwürfe werden während den 1.-Mai-Aktivitäten im Glaspalast (Zeughaus 2) in

Originalgrösse ausgestellt. Die Vernissage der Ausstellung findet am Freitag, 26. April ab 18

Uhr statt (Zeughaus 2). Der grösste Sammler von Plakaten der ArbeiterInnenbewegung, der

St. Galler Bruno Margadant, wird an der Ausstellungseröffnung mit Dias in die Geschichte des

internationalen 1.-Mai-Plakats einführen.
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Hätten wir nicht auch frei
am 1. Mai...

könnten Sie unser Know-how als grösster Berufsverband im
Raume Zürich, unsere kompetente Rechtsberatung, unsere
vielseitigen Bildungsangebote, unser berufspolitisches
Engagement, unsere zahlreichen Veranstaltungen und vieles
mehr nutzen – als Mitglied, versteht sich.
Mitglied werden kann man über www.kvz.ch sogar heute. Es
lohnt sich!

Ihnen allen einen erholsamen 1. Mai 2002 !

Kaufmännischer Verband Zürich
Pelikanstrasse 18
Postfach 6889
8023 Zürich
Telefon 01 – 211 33 22
Fax 01 – 221 09 13
E-Mail info@kvz.ch
http:// www.kvz.ch

wwwwww..kkvvzz..cchh

Gegen Besatzung, 
Krieg und Apartheid

«Wir driften auf eine Katastrophe hin, deren Konsequenzen erst vage zu erkennen
sind. Das Schlimmste steht noch bevor. Aber wir sind auch überzeugt davon, dass es
mit der Unterstützung aus aller Welt möglich sein wird, dass Frieden und Gerechtig-
keit schliesslich obsiegen.» Mustafa Barghouthi

Israelische Soldaten verhaften
den Arzt Mustafa Barghouthi,
Januar 2002, Ramallah.

Mustafa Barghouthi
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Aufruf des Schweizerischer Gewerkschaftsbundes SGB zum 1. Mai: Für existenzsi-
chernde Mindestlöhne und eine gute AHV für alle. Gegen die Privatisierung der Elek-
trizitätsversorung und den Abbau der Arbeitslosenversicherung.

Mehr Rechte 
für die Arbeitenden

Zunehmende Entlassungen und
insbesondere der Swissair-Skan-
dal haben eines offen gelegt: Die
Arbeitenden erzeugen zwar den
Reichtum dieses Landes, sie sind
als Arbeitnehmer/innen aber nur
ungenügend geschützt. Während
Manager sich ihren Abgang ver-
golden, ist für die Opfer von Mas-
senentlassungen keine gesetzli-
che Pflicht zum Abschluss von
Sozialplänen vorgesehen. Die
Folge: der Bund bezahlt für Sozi-
alpläne im Ausland, aber nicht in
der Schweiz.
Das neue «hire and fire» wird von
den Abzockern und ihrem Gefol-
ge zynisch gerechtfertigt: Nur ein
so flexibler Arbeitsmarkt schaffe
neue Stellen. Das weisen die Ge-
werkschaften mit aller Schärfe
zurück. Wenn Anheuern und Feu-
ern zur Regel wird, dann bezah-
len das die Arbeitenden. Die
Arbeitenden sind aber mehr als
bloss Figuren auf dem Spielbrett
des Profits.
Der SGB fordert deshalb: Einen
besseren Kündigungsschutz; eine
gesetzliche Pflicht zum Ab-
schliessen von Sozialplänen;
einen Ausbau des Persönlich-
keitsschutzes am Arbeitsplatz.
Spätestens auf den Kongress im
Herbst hin wird der SGB eine
Reihe von konkreten Forderun-
gen zu diesem Thema vorstellen.
In der Frage der Mindestlöhne
haben die Gewerkschaften be-
deutende Erfolge errungen. Da-
mit sich die Schere zwischen
hohen und tiefen Einkommen
nicht noch mehr öffnet, braucht
es Reallohnerhöhungen auch für
die gewöhnlichen Arbeitneh-
mer/innen und Lohngleichheit
zwischen Mann und Frau. Und
die Abzocker ganz oben sind in

die Schranken zu weisen. Diese
Kampagne wollen wir weiter füh-
ren.
Gespart werden soll bei der AHV.
Sozialabbauer wollen, dass nur
Begüterte sich vorzeitig pensio-
nieren können. Sie blenden aus,
dass zu viele Menschen beim
Erreichen des Rentenalters ge-
sundheitlich angeschlagen, dass
ältere Menschen auf dem Arbeits-
markt wenig geschätzt sind. Der
erfolgreiche Kampf der GBI für
die frühzeitige Pensionierung
zeigt indessen, dass diese nötig –
und möglich ist. Für alle eine gute
AHV: Das wollen wir erkämpfen.
Gespart werden soll auch bei den
Arbeitslosen. Auch hier: die Rei-
chen sollen geschont, die Lang-
zeitarbeitslosen bestraft werden.
Das wollen wir durchkreuzen.

Ein neues Elektrizitätsmarktge-
setz zerstört die bewährte Preis-
stabilität und Versorgungssicher-
heit mit mehr Markt für private
Profite. Das wollen wir vereiteln.
Weltweit kämpfen die Gewerk-
schaften für Fairness in der
Arbeitswelt, für soziale Gerech-
tigkeit, für Gleichstellung. Wo sie
stark sind, geht es den Menschen
besser. Die Stärke der Gewerk-
schaften aber sind ihre Mitglie-
der. Deshalb fordern wir heute,
am 1. Mai, dem einzigen alle Kul-
turen umspannenden Gedenk-
tag, die Unentschlossenen auf:
Machen Sie nicht die Faust im
Sack! Werden Sie Mitglied der
Gewerkschaft, verhelfen Sie der
Gerechtigkeit zu vermehrtem
Durchbruch.

Eine andere Schweiz 
ist möglich
Ein Recht auf Sozialplä-

ne: Unter dieser Parole

steht der diesjährige 

1. Mai der Zürcher Ge-

werkschaften. Das

Swissair-Debakel hat

deutlich gezeigt, dass es

auch in der Schweiz ein

gesetzlich verankertes

Recht auf Sozialpläne

bei Massenentlassungen

braucht. Redner des

Gewerkschaftsbundes

bei der Schlusskundge-

bung auf dem Bahnhof-

platz ist Franco Cavalli,

der kämpferische SP-

Nationalrat aus dem Tes-

sin. Seine Ansprache

steht unter dem Motto

«Eine andere Schweiz ist

möglich».

Katharina Prelicz-Huber 
die links-grüne Alternative   
für den Stadtrat!

www.links-gruen.ch

!FraP !FRAUEN MACHT POLITIK

Der 1. Mai im Kanton
Affoltern: 18 Uhr, Feier im Casino Affoltern, mit Nachtessen und Refe-

rat von Walter Schmid, Projektleiter Solidaritätsstiftung Schweiz. Orga-

nisiert vom Gewerkschaftsbund Bezirk Affoltern und der SP Amt.

Bülach: Ab 11 Uhr im Lindenhof: Podium zum Thema «Gewinne dem

Staat», kulturelles Rahmenprogramm, Infostände und Festwirtschaft.

Organisiert von SP, Gewerkschaften und Colonia Libera Italiana

Dietikon: 14 bis 17 Uhr, Zentralschulhausplatz: Kundgebung mit SP-

Kantonsrätin Esther Arnet und Giorgio Tuti, Vizepräs. SEV. Albanische

Folklore. Organisiert von: Gewerkschaftsbund Limmattal.

Pfäffikon (ZH): 16.30 Uhr, Kundgebung im Restaurant Bahnhof, mit Urs

Bosshard, Präsident ZOGB, und Kantonsrat Luc Pillard. Begrüssung in

italienischer Sprache. Rossi-Quartett (Pfäffikon), Kinderprogramm,

Essen und Getränke. Auf dem Bahnhofplatz Ballonwettbewerb. Organi-

siert von: Zürcher Oberländer Gewerkschaftsbund und SP Bezirk Hin-

wil, Pfäffikon und Uster.

Richterswil: 12 Uhr Feier auf dem Horn Richterswil mit Festwirtschaft

und Musik. Ansprachen von Doris Schüepp, VPOD-Generalsekretärin

und SP-Nationalrat Mario Fehr. Organisiert von SP Richterswil-Samsta-

gern.

Winterthur: 10 Uhr, Volkshaus: Umzug. Parole «Ein Recht auf Sozial-

pläne». 10.45 Uhr Schlusskundgebung am Neumarkt mit SP-Nationalrat

Franco Cavalli, Erika Trepp (VHTL) und Giovanni Giarrana (SMUV). Ab

12 Uhr Fest: Live-Musik mit Plankton, Montezuma und Tune 9T9. Orga-

nisiert von 1.-Mai-Komitee und Arbeiterunion Winterthur.

Impressum

Herausgeberin: 

1.-Mai-Komitee

Postfach, 8036 Zürich

Redaktion: Walter Angst

Grafik: Urs Gägauf

Druck: Ropress

Auflage: 50000 Exemplare

Franco Cavalli
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Was hat der Zürcher Paradeplatz mit dem Aufstand der argentinischen Massen zu
tun? Warum spricht ein kolumbianischer Guerillero am 1. Mai auf dem Zürcher Bahn-
hofplatz gegen den von der US-Regierung vorbereiteten Krieg gegen die lateinameri-
kanischen Befreiungsbewegungen?

Die Fäden des Krieges reichen immer
noch bis zum Paradeplatz

Als sie vor ein paar Monaten
zusammen im Verwaltungsrat der
argentinischen Bank sassen und
gigantische Reichtümer nach
New York oder Zürich weiss
wuschen, war die Welt noch in
Ordnung. Lukas Mühlemann von
der CS-Gruppe, die Kollegen von
der amerikanischen Citibank und
der verbrecherische Finanzmini-
ster der argentinischen Junta
betrieben zusammen zufrieden
ihr Business.
Auf diskreten Nummernkonti
landete, was den verelendeten
RentnerInnen und Arbeitslosen
gestohlen worden ist. Auslandver-
schuldung wird dieser Diebstahl
genannt. US-Militärs trainierten
derweil auf argentinischem Bo-
den lateinamerikanische Spezia-
leinheiten für den «antiterroristi-
schen» Kampf. Dieser hat längst
nicht nur die kolumbianischen
Aufständischen im Visier. Auch
die militanten Arbeitslosen in
Argentinien oder die Landlosen
im benachbarten Brasilien zäh-
len die Militärs zu ihren Feinden.
Der Krug ging zum Paradeplatz,
bis die weltmarktoffene Gauner-
regierung in Buenos Aires im

Dezember am Widerstand der
Strasse zerbrach. Die aufständi-
schen Piqueteros und der sich
solidarisierende argentinische
Mittelstand sind in ihrem Kampf
andere Wege gegangen, als vor-
auszusehen war. Der feinen Bank,
in der Herr Mühlemann im Ver-
waltungsrat sitzt, droht eine
Strafverfolgung. Der Flug das
Bankers vom Paradeplatz nach
Buenos Aires scheint im Moment
nicht geraten. Deshalb weist man
jetzt den IWF an, dem «populisti-
schen Gehabe der argentinischen
Strasse» Einhalt zu gebieten.
Mittelfristig setzt auch die Credit
Suisse auf die kontinentale Lö-
sung, die von den «Freunden» in
Washington vorangetrieben wird:
Den «antiterroristischen» Krieg,
mit dem der Widerstand in
Lateinamerika ausgetilgt werden
soll.
Am Weltsozialforum von Porto
Alegre anfangs Jahr stand diese
Fragestellung im Zentrum. In der
Schweiz hörte man viel von den
Bemühungen einer internationa-
len Alternativschickeria, die mit
französischen Ministern, globa-
len Bankiers und grossen Nichtre-
gierungsorganisationen (NGOs)
Verbesserungsmöglichkeiten von
WTO und IWF ausloteten. Doch
am Porto Alegre der Sozialbewe-
gungen wurde die Sprache der
sozialen Wirklichkeit geredet. Die
Sprache der unbeugsamen brasi-
lianischen Landlosen, der Coca-
bäuerinnen und -bauern aus den
Anden, des indigenen Widerstan-
des in Chiapas, der ecuadoriani-
schen oder salvadorianischen
Proteste gegen die Zwangsdolla-
risierung der Wirtschaften. Es
ging um die Vernetzung des
Widerstands gegen die Freihan-

delsangriffe des Grosskapitals,
um das Lebensrecht der Men-
schen in Amerika, um die Ansätze
einer Ökonomie von unten. Und
es ging gegen das Kriegsvorhaben
der USA, in den Anden und
danach im ganzen Kontinent
autoritäre Regime durchzuset-
zen, die den Militärdiktaturen der
Pinochets und Videlas gleichen
werden.
Das 1.-Mai-Komitee und ein Zu-
sammenschluss emigrierter La-
teinamerikanerInnen in Zürich
laden im Vorfeld des 1. Mai ein zu
einer Diskussionsveranstaltung
über die unglaublich bewegte
Realität in diesem Kontinent, von
der wir nur Bruchstückhaftes wis-
sen. Das Vorhaben, die Gesell-
schaften für Wall Street und ande-
re Finanzplätze kaputt zu schla-
gen, wird beleuchtet, aber auch
einige Facetten des Widerstan-
des. Am Nachmittag des 1. Mai
werden ein kolumbianischer
Guerillero und Franco Cavalli die
massive Kriegseskalation der
USA in den Anden analysieren.
Zur offenen Diskussion stehen
dabei auch unterschiedliche
Konzepte, wie der «antiterroristi-
schen» Kriegstreiberei begegnet
werden soll.

Diskussionen
Samstag, 27. April, 14 bis 17 Uhr.

Zeughaus 5. Lateinamerika – Per-

spektiven der Befreiung. Mit dem

Vertreter der kolumbianischen Gue-

rilla FARC und anderen SprecherIn-

nen zum Plan Colombia und den viel-

fältigen Kämpfen der Widerstands-

bewegungen in Lateinamerika.

Mittwoch, 1. Mai, 15 Uhr. Meeting

gegen die US-Intervention in Latein-

amerika mit Franco Cavalli und

einem Vertreter der FARC.

Gewerkschaft Bau und Industrie

Wir haben gewonnen!
Die Entschlossenheit und der Kampfwillen der Bauarbeiter haben sich bezahlt gemacht.

Wir haben das «Rentenalter 60» erreicht!

Ein sozialpolitischer Durchbruch 

Besucht uns im Gewerkschaftsbeizli «zur roten Eintracht» 
und an unserem Informations-und Verpflegungsstand.

(Spezialitäten: Pljeskavika und Grillierte Sardinen)

Gewerkschaft Bau und Industrie GBI Sektion Zürich Meilen Glattal 
Stauffacherstrasse 60 8021 Zürich Tel. 01 296 18 18

Wir machen uns stark 
für alle in der Medienindustrie!

  die mediengewerkschaft
  le syndicat des médias
 il sindacato dei media
il sindicat da las medias

Dann nimm mit 
der Mediengewerkschaft comedia
Kontakt auf:

comedia am 1.-Mai-Fest 
in Zürich nach 
der Demonstration

Willst du Mitglied werden?
Bist du interessiert?
Hast du Fragen zu deinen Arbeitsbedingungen?
Hast du Probleme am Arbeitsplatz?

Treffpunkt ist der gemeinsame Ge-
tränke- und Infostand von comedia,
GBi, vpod, und der Gewerkschaft
Kommunikation auf der Kasernen-
wiese: KollegInnen treffen, sich
informieren, diskutieren, plaudern,
schwatzen, essen, trinken!

Region Zürich/Ostschweiz
Postfach, Stauffacherstrasse 60
8026 Zürich
Telefon: 01 245 80 47, Fax: 01 245 80 41
E-Mail: hans-peter.graf@comedia.ch
www.comedia.ch

«Nicht ohne meinen

Soli-Bändel».

Mit 10 Franken helft ihr,

dass das 1.-Mai-Fest

auch in Zukunft stattfin-

den kann.

FARC-Guerilliera
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Er ist 26, hat eine in Indien lebende Grossmutter und war IT-Worker bei Hewlett-Pak-
kard. Raj Jayadev, Gewerkschafter, Community-Worker und Autor beim Internet-Blatt
«De-Bug», ist die Hauptfigur im preisgekrönten Dokumentarfilm «Secrets of Silicon
Valley», der am 1. Mai erstmals in der Schweiz zu sehen sein wird.

Im Schatten der Grossmacht

Sie stehen am Band, packen
Disketten in User-Manuals, müs-
sen am Ende des Monats um den
Lohn kämpfen, den sie von Man-
power erhalten sollten: Junge
MigrantInnen, Männer und Frau-
en aus Lateinamerika, Menschen
mit prekärem Aufenthaltsrecht.
Der Staub der High-Tech-Indu-
strie macht sie krank.
Alan Snitow und Deborah Kauf-
mann haben über diese Men-
schen einen Dokumentarfilm
gedreht, der das Geschwätz der
«New-Economy-Propagandi-
sten» mit einfachsten Mitteln
entlarvt. «Secrets of Silicon Val-
ley» schneidet die Werbespots der
Bosse auf Interviews der IT-Wor-
ker in der Produktion. Er zeigt die
Arbeiter, die die Metalle aus dem
PC-Schrott herausschmelzen,
und den Familienvater aus Zen-

tralamerika, der die Demütigun-
gen in der Fabrik nicht mehr
ertragen hat.
Und mittendrin der junge Raj Jay-
adev: Wie er es schafft, dass die
Öffentlichkeit über die krankma-
chenden Staubwolken in den
Fabriken berichtet. Wie er zusam-
men mit anderen Gerwerkschaf-
terInnen die «Labour-Board»
dazu bringt, bei HP zu intervenie-
ren. Raj lebt in San José auf der
Schattenseite des Silicon Valley.
Er schreibt bei «De-Bug» mit, der
Internet-Stimme der «jungen
TeilzeitarbeiterInnen des Silicon
Valley». Er arbeitet mit den mehr-
heitlich aus Indien stammenden,
hochqualifizierten IT-Workern
zusammen, die als Cash-Kühe in
die USA geholt wurden und nach
dem Zusammenbruch der Bran-
che wegen den restriktiven

Arbeitsbewilligungen vor dem
Nichts stehen.
Raj Jayadev ist der Prototyp des
gewerkschaftlichen Organizers
für die New Economy, von dem
auch die Schweizer Gewerk-
schaftsbewegung viel lernen
kann. Eine Stimme des anderen
Amerikas.

Infos
www.bullfrogfilms.com/cata-
log/ssv.html
www.siliconvalleydebug.com

Film und Diskussion
«Secrets of Silicon Valley» (USA

2001, 60 Minuten.), Sonntag, 28.

April, 12 Uhr, Zeughaus 5. Mittwoch,

1. Mai, 17 Uhr, Glaspalast (Zeug-

haus 2). Mit anschliessender Diskus-

sion mit Raj Jayadev.

Wir wünschen einen schönen 1. Mai

mkz.ch, Rautistrasse 11, 8047 Zürich
Tel. 01 492 87 55   Fax 01 492 87 56   web: www.mkz.ch

Wir wünschen einen schönen 1. Mai

mkz.ch, Rautistrasse 11, 8047 Zürich
Tel. 01 492 87 55   Fax 01 492 87 56   web: www.lg1.ch

LG1, Rautistrasse 11, 8047 Zürich
Tel. 01 404 20 80   Fax 01 404 20 88  web: www.lg1.ch

Wir wünschen einen schönen 1. Mai

LG1, Rautistrasse 11, 8047 Zürich
Tel. 01 404 20 80   Fax 01 404 20 88  web: www.lg1.ch

Wir wünschen einen schönen 1. Mai

Am 1. Mai tritt die Revision des Kinderzulagen-Gesetzes in Kraft. Was sich der Kantonsrat bei der Revision aus-
dachte, weist in die falsche Richtung. Eine Volksinitiative des Gewerkschaftsbundes sucht Alternativen.

Der Kantonsrat trägt mit seiner
bescheidenen Erhöhung der
Kinderzulagen von bisher 150
Franken auf neu 170 bezie-
hungsweise 195 Franken einem
der drängendsten Problemen
unserer Zeit in keiner Weise
Rechnung. Die Forderung der
Gewerbevertreter, dass die
ganze Revision nichts kosten
dürfe, wurde voll berücksich-
tigt. 
Wie können höhere Kinderzu-
lagen ohne Mehrkosten finan-
ziert werden? Eine krasse Dis-
kriminierung macht diese
möglich. Arbeitende, deren
Kinder im Nicht-EU-Ausland
leben, erhalten ab dem 1. Mai

bloss noch auf die dortigen
Kaufkraft reduzierte Kinderzu-
lagen.
Die Menschen, die wir zur
Arbeit in die Schweiz geholt
haben, werden mit der Revision
des Kinderzulagegesetzes da-
für bestraft, dass sie aufgrund
einer verfehlten Ausländerpoli-
tik getrennt von ihren Familien
leben müssen. Zum Beispiel
Dimic Mile. Er stammt aus Ser-
bien, kam 1987 als Saisonnier
in die Schweiz. Wegen Schicka-
nen seines Patrons erhielt er
erst 1996 die B-Bewilligung.
Wegen einem Arbeitsunfall ist
er heute zu 50 Prozent invalid.
Als er die Familie nachziehen

wollte, beschied ihm die Frem-
denpolizei, dass dies aus finan-
ziellen Gründen nicht möglich
wäre. Die Berufsbildung seines
Sohnes zum Mechaniker in Ser-
bien kostet ihn trotzdem 250
Franken im Monat. Der Vater ist
Opfer einer dreifachen Diskri-
minierung: Zuerst wurde sein
Jahresaufenthalter-Status ver-
schleppt, dann wurde sein
Familiennachzug verunmög-
licht, und jetzt sollen ihm die
Zulagen für seine in Serbien
lebenden Kinder um 75 Prozent
gekürzt werden!
Hauptinteresse des Gewerk-
schaftsbundes ist es, der miss-
ratenen und ungerechten Ge-

setzesrevision eine Alternative
entgegenzustellen. Am 1.-Mai-
Fest kann die Kantonalzürcher
Volksinitiative «Höhere Kinder-
zulagen für alle»unterschrie-
ben werden. Das Volksbegeh-
ren verlangt die Streichung der
Kaufkraftbereinigung der Zula-
gen für Kinder im Ausland und
eine angemessene Kinderzula-
ge in der Höhe eines Viertels
der ordentlichen AHV-Min-
destrente (heute 260 Franken).
Bezug von Initiativbogen:
info@gbkz.ch

Mehrfache Diskriminierung

US-Gewerkschafter 
Raj Jayadev

Zeitung_2002  8.4.2002  8:30 Uhr  Seite 8



1. MAI ZEITUNG KURDISTAN/TÜRKEI
17

Für die kurdische Bewegung ist das Schicksal des inhaftierten PKK-Führers Abdullah
Öcalan der Schlüssel zur Lösung des Konflikts. Über die Neuorientierung der PKK und
die Perspektiven in Kurdistan wird am 1. Mai diskutiert.

Freiheit für Öcalan – 
Friede für Kurdistan

Der Kampf um die Würde 
der politischen Gefangenen in der Türkei

Am 15. Februar 1999 wurde der
Vorsitzende der kurdischen Be-
freiungsbewegung PKK, Abdullah
Öcalan, aus Kenia in die Türkei
verschleppt. Verschiedene Ge-
heimdienste unter der Führung
der CIA haben diesen Piratenakt
organisiert. Inzwischen ist der auf
einer Insel inhaftierte Öcalan in
einem fragwürdigen Verfahren
zum Tode verurteilt worden.
Der 15. Februar 1999 war jedoch
nicht nur der Tag eines internatio-
nalen Verbrechens. Er war auch
der Auftakt zu einem politischen
Prozess, den alle Beteiligten bis
dahin nicht für möglich erachtet
haben. Befürchtungen, die Ver-
schleppung Öcalans könnten den
kurdischen Konflikt eskalieren
lassen, erwiesen sich als unbe-
gründet. Dafür verantwortlich ist
das Friedensangebot, das Öcalan
der türkischen Regierung unter-
breitet hat. Die PKK hielt an
ihrem 1998 verkündeten, einsei-

tigen Waffenstillstand fest. Die
Einstellung der Guerillaaktionen,
der Rückzug der bewaffneten
Kräfte auf Territorien ausserhalb
der Türkei und das Bekenntnis,
eine Lösung der kurdischen Frage
ausschliesslich auf der politischen
Ebene erreichen zu wollen, schu-
fen ein Klima relativer politischer
Entspannung.
Dies ändert jedoch nichts daran,
dass die kurdische Frage weiter-
hin ungelöst ist. Nach wie vor ist
die Menschenrechtslage in der
Türkei katastrophal. Immer noch
werden einfachste demokratische
Forderungen wie die studentische
Kampagne für kurdischen Unter-
erricht massiv unterdrückt.
Auch nach seiner Inhaftierung gilt
Abdullah Öcalan für den Grossteil
der kurdischen Be- völkerung als
unumstrittene Führungspersön-
lichkeit. Eine Lösung der kurdi-
schen Frage in der Türkei ist des-
halb eng mit dem weiteren

Schicksal des Kurdenführers ver-
bunden ist. Viele Kurden sehen in
ihm den Garanten für einen Frie-
dens- und Demokratisierungs-
prozess. Deshalb muss es für den
Fall Abdullah Öcalan eine Lösung
geben. Eine Vollstreckung des
Todesurteils würde ein friedli-
ches Zusammenleben von Tür-
ken und Kurden auf lange Zeit
unmöglich machen. Deshalb
gebietet es die politische Ver-
nunft, sich für eine Freilassung
Öcalans einzusetzen.
Infos: 
www.freedom-for-ocalan.com
info@freedom-for-ocalan.com

Diskussion
Sonntag, 28. April, 15 bis 18 Uhr,

Zeughaus 5. Wohin geht die PKK?

Hearing mit Nülifer Koç, Vertreterin

des Kurdischen Nationalkongresses

(KNK – kurdisches Exilparlament)

und Mitgliedern der Newroz-Delega-

tion des Kurdistan-Forums.
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Borsoi, Suter, Weck und Partner
Steuern, Recht, Treuhand AG

Sihlfeldstrasse 56
8003 Zürich-Lochergut

Tel. 01/455 80 00

.CRAF
Einmal pro Woche in die andere Richtung.
Abo-Tel. 01 448 14 44, Fax 01 448 14 15, abo@woz.ch, www.woz.ch

Die SP5 wünscht
sich und allen 
anderen einen
gewaltigen aber
nicht gewalttätigen 
1. Mai.

Postfach 2108, 8031 Zürich
www.sp5.ch

In türkischen Gefängnissen
sind 10000 politische Gefange-
ne inhaftiert. Seit dem Militär-
putsch im Jahr 1980 hat die
Regierung alles daran gesetzt,
in den Gefängnissen die Hoff-
nung auf ein freies Leben zu
ersticken. In den Zellen haben
die Gefangenen nur zwei Mög-
lichkeiten: Sich zu ergeben
oder für ein würdiges Leben zu
kämpfen. Seit Jahren wehren
sich die politischen Gefange-
nen gegen den Versuch des
Staates, sie in Hochsicherheits-

gefängnissen zu isolieren. Viele
Gefangene haben die Hunger-
streiks und den Widerstand mit
dem Leben bezahlt.
Zwei Jahre dauert die jüngste
und härteste Auseinanderset-
zung inzwischen, die sich
gegen die Einführung der soge-
nannten Typ-F-Gefängnisse
richtet. 500 Gefangene beteili-
gen sich heute an den Hunger-
streiks. 89 sind bereits gestor-
ben, 400 haben das «Todesfa-
sten» mit bleibende Schäden
bezahlt. Mit dem Vorschlag,

dass in den F-Typ-Gefängnis-
sen die Häftlinge dreier Zellen
bestimmte Zeiten des Tages
zusammen verbringen können
(3 Türen, 3 Schlüssel), hat die
Gefangenenbewegung der tür-
kischen Regierung ein Angebot
gemacht. Es soll einen Ausweg
aus der verfahrenen Situation
aufzeigen. Trotz den steigen-
den Opferzahlen ist der türki-
sche Staat jedoch bis heute
nicht bereit, mit der Gefange-
nenbewegung zu verhandeln.
Am 1. Mai werden drei ehema-

lige Gefangene an einer Veran-
staltung über den Widerstand
in den türkischen Gefängnis-
sen berichten. Hatice Güden
und Hüseyin Arslan beteiligten
sich 1996 und 2000 am «Todes-
fasten» Çigdem Kazan war
1996 im Hungerstreik.

Diskussion
Mittwoch, 1. Mai, 15 Uhr, Glaspa-

last. Der Hungerstreik in den tür-

kischen Gefängnissen. Gespräch

mit Hatice Güden, Hüseyin Arslan

und Çigdem Kazan.

Abdullah Öcalan
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01 341 49 45
www.maedchenhaus.ch

Mit euch, wirkungsvoll gegen die anhaltende US-Blockade

14. September 2002 im Volkshaus, Zürich

Grosses Fest 10 Jahre mediCuba
Grupos de musica – baile – Podiumsgespräch – comida

Seit 10 Jahren unterstützt mediCuba das kubanische Gesundheitssystem

• Lieferung von Rohstoffen für die Produktion von Basismedikamenten vor Ort

• Unterstützung für die «medicina verde» sowie medizinische Weiterbildung

• Lieferung von ärztlichen Apparaten und Ersatzteilen

mediCuba-Suisse, Postfach 266, 8047 Zürich, PC 80-51397-3

Tel/Fax 01 271 08 15; medicuba-suisse@bluewin.ch – www.medicuba.ch

Jede elfte Person in der
Schweiz ist arm.

Helfen Sie uns helfen! PC 80-188-1. Danke.

ropress

Kiffen. Legalisierung. Rechtshilfe. Hanf-
Szene. Repression. Kiffkultur. Interessiert?
Gerne senden wir dir eine Probenummer 
unseres Magazins «Legalize it!» gratis zu.

Unsere Rechtshilfebroschüre «Shit happens...» 
(5. Auflage) kannst du für fünf Franken bestellen. 
Denn: Alle 17 Minuten wird in der Schweiz jemand wegen
Kiffens verzeigt. Trotz aller Legalisierungs-Diskussionen...

Postfach 2159
8031 Zürich
li@hanflegal.ch

www.hanflegal.ch
01 272 10 77
079 581 90 44

Von den Bergen Kurdistans bis zum Dresdner Ska, von Berner Bläsern bis zum Zür-
cher Garagenpunk. Auf der Kasernenwiese wird am Nachmittag und Abend des 1. Mai
zum ersten Mal ein grosses Open-Air stattfinden. Eintritt frei.

«Çar Newa» hiess einst «Koma
Amed». Sie waren 1988 die Pio-
niere, die traditionelle kurdische
Instrumente mit moderner Tech-
nik vereinten. Experimente wie
diese kennen wir aus Afrika und
Lateinamerika, aus dem europäi-
schen Süden und den USA. Die
kurdische Variante mit Tabla, Saz,
Duduk und Elektroguitarre hat
bisher wenig Beachtung gefun-
den. Sie hat mehr verdient, denn
was «Çar Newa» produziert, ist
ein Ausflug in andere musikali-
sche Welten, professionell, me-
lancholisch und kraftvoll. Die
sechs Musiker aus der kurdischen

Bewegung, die aus politischen
Gründen heute in Belgien leben,
werden das 1.-Mai-Open-Air er-
öffnen, das erstmals auf dem
Hartplatz vor der Kasernenwiese
stattfindet.
Nach der World-Musik steht eine
Ska-Punk-Reggae-Attack auf dem
Programm, das von der in Polit-
kreisen beliebten SkaConnection
organisiert wird. Zürcher Techno-
punk von «Saalschutz» (Flumroc
und mit dancefloor) wird den
Abend eröffnen, gefolgt vom Zür-
cher Garagenrock der «To Thola
Topia». «Quatre in Toulouse» –
sieben Berner Jungs mit Posaune,

Sax, Trompete, Keyboards, Gitar-
re, Bass und Schlagzeug –
machen den Link zum Ska mit
seinen melodiöseren Rhythmen.
Zum Schluss spielt die Dresdner
Reggae-Ska-Band «Yellow Umb-
rella» auf, die seit 1994 auf der
Bühne schon mit so manchen
zusammengetroffen sind, die
noch wohlklingendere Namen
haben (z.B. «The Wailers»).

Open-Air
Mittwoch, 1. Mai, 15 bis 22 Uhr,

Kaserne

World-Music bis Garagenpunk

Party-Time im Zeughaus 5. In den Nächten vor dem 1. Mai sind PlattenlegerInnen und Bands Gäste des 
1.-Mai-Komitees. Am Freitag, am Samstag und am Dienstag kann durchgetanzt werden.

Das Partyprogramm um den
diesjährigen 1. Mai steht ganz
im Zeichen der elektronischen
Musik. Den Auftakt bildet am
Freitagabend mit Staubsauger
(spezialmaterial), John Player,
Monoblock B, Robotronic und
Pseiko die zürcherische Crème-
de-la-crème des Elektropops.
Dub Pistols machen am
Samstag, 27. April mit  Jump
Jamaican Way die Fortsetzung.
Die Band um Barry Ashwort
stilistisch einzuordnen ist ein

schwierigeres Unterfangen
und sollte gar nicht erst ver-
sucht werden. Mit ihrem wun-
derbare Stilmix von Ska,
HipHop, Fusion-Jazz, Slow-
Reggae, Soul und Punk sind
Dub Pistols im Dancefloor-
Bereich stets einen grossen
Schritt voraus.
In der langen Nacht vor dem
1. Mai ist das Label
«raum...musik.» in der Kaserne
zu Gast. Wir freuen uns auf eine
durchtanzte Nacht mit treiben-

dem minimalen Techno und
dubbigem Tech-House. Das
Label wurde im Frühjahr 1998
in Frankfurt gegründet. Der
Gründer Olaf Zern ist bereits
seit über fünf Jahren in der
Frankfurter Musik-Szene tätig.
1994 eröffnete er zusammen
mit Carsten Wegge den Plat-
tenladen Freebase Records.
Schnell etablierte sich der
Laden als eine wichtige Basis
für die elektronische Musik
Szene in Frankfurt. Der

«coolste Plattenladen der
Stadt» zählt namhafte DJ's
unterschiedlichster Genres
wie Sven Väth, Frank Lorber,
Double D zu seinen Stamm-
kunden.

DubPistols und Plattenleger

INSERAT

Çar Newa

Yellow Umbrella
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Im Handbuch «Züri fürs Volk» ist der 1. Mai verzeichnet: Als Eröffnungstag der
BLASIO-Saison. Der 1. Mai für die Kids ist mittlerweile noch viel mehr. Ein Festi-
val der engagierten Projekte von und für Kinder.

Für die Jüngeren beginnt 
das 1.-Mai-Fest am 28. April

Bodypainting für Mädchen

Der 1. Mai für die Kids
Sonntag, 28. April, 13 bis 18 Uhr.

Grosses Kinderfest im Zeughaushof

(Eintritt frei). BLASIO. Bewegungs-

und andere Spiele, Parcours, Malen,

Schmuck machen, Bodypainting,

Bühnenprogramm. 16 Uhr: Konzert

mit Princess & the Pea

Mittwoch, 1. Mai, ab 13 Uhr. 

BLASIO auf der Kasernenwiese.

Bodypainting.

Princess & the Pea
Am Sonnstag, 28. April um 16 Uhr

gibt «Princess & the Pea» ein Kon-

zert für Kinder. Die weitherum

bekannte Band begeistert seit 1997

mit ihren Liedern und ihrem vielfälti-

gen Stil Kinder und Erwachsene.

Vielen Dank!
Wir möchten uns ganz herzlich bei allen

bedanken, die an der Organisation des

Kinderprogramms beteiligt sind und einen

grossen Einsatz dafür leisten: Bei der

Spielanimation Kreis 4, welche für die Kin-

der aus dem Kreis 4 einen Begegnungsort

(Spielbaracke) mit einem regelmässigen

Spiel- und Werkangebot betreut und im

Sommer die öffentlichen Plätze der Kreise

3 und 4 bespielt; bei den Roten Falken

Zürich, wo Kinder und Jugendliche unter

dem Motto «Spiel, Spass und Solidarität»

gemeinsam etwas auf die Beine stellen;

bei der Volksakademie (Kultur- und Bil-

dungszentrum), wo alle zusammen Spass

haben können, denn «Freundschaft hat

keine Nationalität!»; beim Atelier Blasio mit

den verschiedenen Gumpimatten und

grossen aufblasbaren Spielgeräten, die

kleine und grosse Kinder zum Austoben

einladen; beim Verein mädchenpower; bei

der SP Stadt Zürich, die das Kinder-Kon-

zert mit einem finanziellen Beitrag ermög-

licht hat.

Nach 11jährigem Bestehen hat der
Mädchentreff Zürich im vergangenen
Jahr seine Türen geschlossen. Die bei-
den Mitarbeiterinnen Annë Beer und
Priska Fritschi haben im Anschluss an
die Treffschliessung das Buch «11 Jahre
Mädchentreff Zürich – Eine Reise in die
Mädchenarbeit» geschrieben. Das 52-
seitige Buch gibt mittels Fachtexten,
Interviews und praktischen Tipps wert-
volle Inspirationen für die Mädchenar-
beit. Bildseiten rund um den Mädchen-
treff ermöglichen einen Einblick in
diese farbige und lebendige Mädchen-
welt. Mit dem Buch ist ein Andenken an
eine bewegte Mädchentreffzeit ent-
standen.
Nun haben die beiden Frauen den Ver-
ein mädchenpower ins Leben gerufen.
Der neue Verein setzt sich zum Ziel,
Selbstbehauptungskurse, Projekte und
Aktionen für Mädchen und junge Frau-
en durchzuführen. Dank einer grosszü-
gigen Spende aus dem Restvermögen

des Vereins Mädchentreff kann sofort
mit der Umsetzung begonnen werden.
Somit ist es – sponsored by Mädchen-
treff Zürich – möglich, dass es auch am
diesjährigen Kinderfest und am 1. Mai
einen Bodypaintingstand für die Mäd-
chen geben wird.
Wir freuen uns auf viele farbige Mäd-
chengesichter und auf bunte Tattoos!
Für Kursanfragen oder Buchbestellun-
gen (Fr. 20.– plus Porto): Verein mäd-
chenpower, Postfach 9356, 8036 Zürich.
Mail: maedchenarbeit@hotmail.com

Auch dieses Jahr findet wieder ein
grosses Kinderfest in Aussersihl
statt. Wir wollen draussen zusam-
men spielen, tanzen, malen,
Musik machen ... denn wir wollen
ein Zürich, wo Kinder und Er-
wachsene Platz haben, um ihre

Kreativität und Fantasie auszule-
ben! Das 1.-Mai-Fest soll ein Ort
sein, wo Freiraum möglich ist, für
Spiel, Begegnung und alles ande-
re, was ihr euch wünscht. 
Zwei Tage lang gibt's auf der
Kasernenwiese gratis Spiel und
Spass für alle, mit Blasio, Par-
cours, Bühne, Konzerten, und
vielen Spielen und Aktionen! Am
Sonntag, den 28. April, findet das
grosse Kinderfest im Zeughaus-
hof statt, dort könnt ihr beim Par-
cours oder beim Bodypainting
mitmachen, Schmuck basteln,
malen, schauen, was auf der
Bühne so läuft und etwas essen
oder trinken. Am Mittwoch gibt's
auf der Kasernenwiese Blasio, wie
jedes Jahr am 1. Mai! 

1. Mai. Eröffnung der Blasio-Sai-
son auf der Kasernenwiese

Bodypainting am 1.-Mai-Fest

Zeitung_2002  8.4.2002  8:31 Uhr  Seite 24




